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7 Zz Am XXl. S«tttag n^ch der H. dre^faltigkeic-

XXI Gomag
Nach der DD- DrepfaltiM.

Die Neun und fünMste predig.
Inwelcher erklärt wird/wie dcrallmächligeGolt der zeitli¬

chen Kranckblitcn und Wiederwnrllgtcltcn sich gebrauche als
Wttelendie Menschen zur Seeligkett zu bringen.

Trat qui^IM rc^u!u3, cu)U8 KIiu5 inliimgliawr l^H.
V^ÄINÄUM.

Es war ein Königlein/dessen Sohn lag kranck zu
Capharnaum- lo^n 4.

>Nder anderen wunder /seltzamenWirekungendeßEldb^
.dems / wird fürncmblich von zweyen geschrieben: eine dnsch
'bigen ist/ daß sich die Welt umbkchre / und ihren Scand ver>
ändere/ setzt das hixüber auffdie rechte Scyth was auffder

linckcn gestanden / und was auffder rcchten/auffdic liucke: dan die alte
Historien melden/ daß zur Zeit deß Kayftrs l^snm'8 in dem ^3<uvmi«
schcn Feld die Wiesen und BäuM/wtlchc auffcmcr Eichen tti Lmid.
straffen gestcuioen / durch cm schröcNichcs Erdbidem auffdie andere
S^Yth versetzt worden. Die andere Wii ckung ist nicht wi mger wuw
dcrbarlich / daßbißweiien hin und wiederncweBrunnm/Sciömund
W äffn psül entspringen/und,die alte Brunnen und Fiüßsich verlic-
rcn/ oder sich anders wohin sich vmückm / wie geschehen zur Zc,tdeß
Kriegs ivluKi^clÄtlz allernechst bey der Statt ^m^in?!^! > wo
durch ein C'.dbidem ncwe Brunnen entsprungen/ und die alte sicher«

lohrcn.-
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Neun und fünssziMc predig. 759
Mm! osst hat sich auch begeben/daß die Brunnen/welche mit kaltem
9^'f o/ßossm/nZckdem Erdbidcm warm Wasser gegeben/und her«
g^li' ^ 0!t Z-^ w'e solchcs geschehen/will ich denWeltweisen zu schlich»
mW! hnln^csiellt seyn. Ein Erde ist der menschliche Leib / nachde-
m^iMier außderElden seinen ersten Ursprung genommen - korm^vit
Domin >«l)c„5!,amiucmäciimc>tcrlX, dien. 2,, (Z)0ttdervl>erlbil-
dct den Menschen vom Sraub der Erden; und wiecraußEr«
M zusammen gefügt/also wird er auch wiederumb in Erde auffgclüsei:
füinzn k m pulvcrem reverte!-!!, Oen. z. Du bist Staub/Und
Mwiederumb zu Staub werden. Ein Erd/ in welcher auff
Urcchtcn Scythen offc die zeitliche zerqängliche Ding stehen den ewi-
DMgczoaen/ 3ie Wollüsten der Welt/ die Sund und der Todt
alizfder rechten/ die Wollüsten aber deß Himmels / die göttliche Gnad
und das Leben auffder linckcn / weil deren viel scynt/ ^u> clicune m2lmn
K„num,scl,anusnmilum.'l2.5 die das böse gut/ und.dasgute
benennen. Ein Erd/deren innerst offt also verhärtet/ daß sie nicht ein
e>Ms Tröpfflein deß Thränen« Wassers hergeben kan/und dafern
dmchüieAdercn der Kräffien und Mieder einige Brunnen und strö¬
me Wr> / so seynt sie doch nichts anders / alsem kaltes Wasser der
BeM/oderein warmes oer Begierlichkeit- GOtt stehet herab von
dem Stuhl seiner Majestät / wie daß diese Erde verdorben ist / und stein
em» besseren Stand zu bringenscndctcrcin hefftiges Erdbidem einer
Trübsal/einer leiblichen Ki anckheit/ und siehe die Sachen veränderen
slchdcrgestalt/ daß die himmlische Ding / welche zuvor auff der lincken
be,ächt!ichsiunlhen/auffdi?!cch'eScyihkommen/undhergegendie
zeitliche Güter von der rechten auffdie linckc verworffen werden / also
dlißein solcher mit rem Apostel Paulo spricht/ I'rul, p. z. Lx, Nim« om-
m'z cleirimcinamcrlcf>lQ^lcr cmincnrcmicicnriamscsu (^Iirilli l)o»
mim mei, cnnpccr ^ucm oiini^ ^ctrimerüli^i fcci >3i arbiträr utllcr-
ca«,m(!!iMlim!ucrif.>cinm :Ich achte alles für Schaden we-
Zenderhohen Vortrefflichen Ertantnus JesuChnfii mei¬
nes Herms/amb welches wlUen ich in allen Dingen Schaden
gelitten hab/und achte es für Roch/damit ich Christum ge¬
winne Golt schüttelt Mit dem El dbldcm der Kranckheit den menschli¬
chen Leib/ und siehe es werden newe Brunnen und Flüß gebohren / und
diealte verlichren stch;dan der Mensch verändert sein Leben/seine Sitten/
schliesset die Äderen der Kläfften dem bosen/und öffnet sie dem gutemdie
Klafften welche k<in «mder Wasser geben/als das kalte der Ungerechtig.
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s<?c> Am XXl, SdNtagttHch der H DreMtittkeit.
kett und der Sund/ fangen an zu geben das warme Waffer der Büß,
Thränen. OwunderbahrllchcErbbedem^O nützliche Ktanckhe'fen/
welche der Seelen so!che Güter gebehrcn ! Das Erdbedcmlcibi.il, ^
Kranckhcit schülltlt den Sohl, deß Königlcms zu Capha, naum - r.r2c
^uiciam !c^^Iu5,c ujl!z tiliu^ >nlilm^N2iln<.3pI,3rN2UmUüdderAl^
ler/wclcher wenig zuvor auff ?cr rechten Scythen hatte stelln das Hcy-
dcntbum/undauffderlincken die Nachfolgu«gChristi/dcrhc>tslchvel',
änderc/ist zu Christo hinübelgangcn/2^>!n Zcl cum. und die Admn der
Augen haben sich zu den Thränen/ deß Munds zum Gebett eröffnet..
lc)?^t'2!-cl!Murcleicenclei-e» 8.' sanaiettiÜum cjuz,' erbntteihncn/
daß er hinab käme/und seinen Sohn gesund machte; und ist
nicht betrogen worden' dan m dci selbigen Zeit bat Vcr Sohn die !cibli<
che Gesundheit / er aber sampt seinem gantzen Hauß die Gesundheit der
Seelen erhalten - Vllcle. s>Ii'.,« luuz vivn, sc crecliilit!s,sc>^ <!omuz cju«
ta«: Gehe hm/ dein Sohnleber/ und er Mubre mir seinem
Zanycn ^»auß. GOtt bedienet sich deß E> dvedcms der le,blichkN
^vranckheitund Trübsal/allffdaßmanzuchmlauffedasbeyldcrStt«
lcn zu erlangen/ die weltliche Ding verwerff-zundhimml schc umbfaiM
die'Aoeren der ^inn dem kalten Wasser der BoßheitverschW/ unD
dem warmen der Thränen eröffne. Solches/ :c.

it. Wir lesen i^,m am 22, daß der Prophet Balaam auffdas ersu^
6)en Balacs deß Königs der Moabitcn scvc hingezogen dils Hcbläisch
Volck zu vcisluckcn. er begäbe sich auffden Weg sitzend auffeitmElelm/
und siehe der E>ge! deß Hern, begegnete ihm mir gezücktem Eckwnd/
welches weil derProphct nicht, die Eselin abcrsahc/wichcsieabdemEn^
gcl Platzzu machen : (lernen« 3<ü)a ^Nßcium llÄ'Ncm !!, vl, cv^ßmi-
tn^I^cj!c>,3vcstir!cc!eis!nerc,ö>!>!>,! f>cr2^n>m Dndie^slindett
tLnyel im Weeg stehen sahe mit einem blojsn Schroerd/gnb
sie sich a>. si dem rvceg /und gieng nber den Acker Der P> ophct
wollte die Eselin mit Streiche!? und Schlägen wieder auff den M»g
bringen/sie aber wiche n^ch mchr; der Prophet thäle d.i? dsst m,cPiu-
gelen/nähme noch nicht diß Engels/ noch deß Schr.crds wahr/ und
solches erfolgte zum drittenmal / da fiigc das Th-cr an zu re^ii/
und sich über die Unbescheidcnheit seines Herms zu beklag'»: (>«!<Uc.
c> ribi/ cur ricrculiz me ccec j^m leiiio ? Was hab ict) d^Ze-
than? warumbschlagsiumich nun zmldntremnam? .^
siehe cndl,cheröffnete GOtt dcmP.oph,tt»siinc:-. ^, l-'l) tl w
He den Engel / si^le derow.-M von dem T,hitt al'ß d.e ^r^, ^>-'
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Neun und fünsszigste predig. L«r
W ihn an; h>e habe« wir cm geschickte Eselin/ ein Eselin, welche einen

redet / ein Eselin welche
MN Propheten lehret; last uns dieses mit dem H, Gregorio etwas
HA ttwcgen / wie ein unvei nünssligcs Thier straffe die Vnwissnheit
ms Plophcttn/welcher wieder den göttlichen Willen wolle hmzic--
hcn dHsHcbraische Volck zuvelfiuchen / uni> warumb L.^lam nicht
üonDtt Eselin gelernet/ als er sie zum erstenmahl geschlagen ? es sagt der
H,Wgorius daß durch die Eftlin verstanden werde unser Fleisch/wel-
P in slchpIumb und unwG nd ist / durch die Schlag und Streich
M? Keckheiten und leibliche Trübsal / durch den Propheten 3».
j,M,welcherauff der Eselin sitzet/wird bedeutet unser Gemüth /unsere
Sttl/w^n sie dem Willcn Gottes wiedcrstrcbct/ und mit schiessndem
ZamomWollüsten und Sinnlichkeiten nachjaget/welche dn'Er--
iMnus Gocces beraubt Gott irchts achtet /und dermaßen velblen--
d:t/t>liß sie also zureden weniger von Gott weiß dem ein unvcmünffti-
gls Wtt; und spricht der H. Gregorius 0 esc unwissende Scel auffei-
mgutmStand undzur Erkantnus Gottes zubringen/was thut sei--
nc chülchc Majestät ? Gott zücket sein Sedwerd deß Zorns /drowct
demMunsers finschesmu Streichen/er schlagt diese Esclin/mitei-
mFchcn leiblicher Kranckhett/undschawct / sie bringet den L^aarn
die C«!zu semer Erkantnus / dergestalt geschlagen/ seine Woitseynt
^, ji2iteo2Üar.^^n,L«. ;. plerlim^lle c^ro ^>ei l-üul^lilaz ialäa rlg^el»

<1^'s: Vißweüen wird das Fleisch durch beschrrärnus «nd
Zcisselen lanczsamb dem Gemüth Gorr zeigen/welchen das
Gemüch leldjten über das Fleisch herjchend nit er^ante Dieß
i<i ein Brauch Gottes/daß er sich der leiblicher Kranckheit bediene die
C«! ;u hcyle» / und sie zu seiner Erkantnus und Haltung seiner Gebott
M'ingm.

>!i. Äon dem Ellmd einem grossen Tbicr wird geschrieben/daß es
die fl>I!mde Kranck!>e!t habe / dero auch offc viele Menschen / sonderlich
die mwgebohrenc Kmder unterworffcn scynl; wan aber dieses Thier
empfindet / daß es von den fallenden Sieg^gen angegriffen wird /
sW man / daß es mit dem lincken hinderen Fuß den Kopff berühre /
midauffsülchc Weiß sich selbst he^le / wißwegm wan die Iäacr das
Eliciidsvi^n/schncldcn sie ihm diescriFuß ao.in welchem die Krafft den
senden Sicgtag zu artzen/ weil die Klaw sehr hochgeschätzt wnd/wcß-
wegen scibige auch von den Gelehrten zu unterschiedlichen bedeutenden

ec^iHK.i^eulAj. Iiiii Gemäh»
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Gemahle» cn oder ^umbilderen gebraucht wird ^mc^^nz malilcK
ein Ellcnd/vordessen Angesicht eine simerKlawenlagemitzuManer
Vbelschvjfft/öc>i,5,m.'; ^lulunc, das unde> sie nmzer/ womit er
wollen andeuten/daß dasEllcnd mit solchen Vortres,!,chkeiten be^^bt/
daß auch die Klaw deß Fuß / welche das undcrjic the.l deß LeibsW)0ch
geachtet wird. Andere mahlcten das Ellcnd auss der Eld-n liegend/
welches mit auffgchcbtcm Fuß das Haupt berührte/ ihreVbnschriM
aber wäre nicht mförmig/cme wäre/^cr^ntt^eviF.lzr, ZefMaFezz
erwachet er dilandere^unrHau rcllir^c, berühretsteyererwie«
der auff; diedritte/^tcnnlcunvcilclcir, Uneben Zeneftr er: Wn!
die Vbcrschrissten also ungleich / dünckt mich nickt / daß d,e EnibüM
einer mcynunggewesen die Krasse deß Ellmdsklawebctreßend,dc!'.umb
wird ein Frag cmffdie Bahn gebracht/ ob dicElcndsklaw Kmssl hübe
den fallenden Siegtag zu hcylen/oder obs nur ein böses Geschwätz deß
Volcks ohne gründ scyc ? einer sagt die Klaw dieses Thiers habe solche
Krafft / ihr müsset aber wissen /daß die waryafftige schwäre Kra.icW
nach der Lehr tt,f>pc,cr2N5Ul<!d e^lcn! auß verstopffung der HimM?
lein entstehe, wan sie mit dicker schleimiger rotziger melancholische! Fech'.
tigkcit angefüllet; hcrgegcn aber Lplicrilln die nichtrechte/soMiGe^
stalt habende schwäre Kranckhcit wird gcbohrcnanß gewissen dl/nnm
Feuchtigkeiten und scharpffen beisscndcn Dämpfen ; für beyde ist die
Ellendsklawgut/ wan man den Krancken äusserlich damit tmühnt /
»der wan man ihm vom abgeschabtem Pulver der Klawmzuttmckm
gibt / und hierauff deutet die Vberschl!sst/dc)»r2a^relui^i;aM!le
Artz können sich nicht inbiliZcn/daß das schlechte amühM der EillNds^
klaw solche Krafft solle haben/czgen das Eilend wans empftdtdaß cs
die K> anckheit bekombt / berühre es sich nicht schlechtlich mit der Klarem
en / sonder gebe sich einen harten ^chlagauffdenKspfs/womitesdit
Schweißlöcher erösscnct / auffdaß Zlso dis dicke Feuchtigkeit ein llisoch
der Kranckheit heraufst-csse / hichln zielet die Vdcrschiifft/ l'c>cuss«z
ev^lKl.Dic dritte geben vor/dasEllend hcylc seine KraliHeit nicht mt
dem blossen berühren / noch mit dem alleinigenSchlag semerMwm/
sonder mit einer starcker Reibung deß Haupts biß auffs Blu^scytemab--
len also zugleich mit dem Blutdie döse Feuchtigkeit/welchedieKranck»
heitvnui sacket hcraußsiicssct/undauffdiesereibunghac die dritteMer«
schlifft ein absehen/ /^rilnu cottvZIescir.

IV. Jetzt wollen wir zu der sittlichenLchrgrciffen/dcr Mensch ist wie
«inEllend/ den fallenden SicMgen der Todsünden undeiworßen / so
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Neun und fünffzigsie Predig ze>;
MfMttm schwäre ^'r«l!chl)lll'al^ossc crem ^odsündbcgesnet/elN
Küückhcit/welche nickt dan voll Cd, s.o kau qebey.ecwerdcn.Wlswe-
Z üjMl Vactei seinen Sohn zu Chr-sto gebiacht / uno gesprochen
U^c.l?. Domme «nicrere tchu m< u : HM2k«N2c,cl!«c^,ö< malccur-
q«emc,nzm l^pcc^clit iu innern, H^c^ebro m zqli^m ,6^ nbrnü cum
^scin ill! tü!5 öi non pamcmnr cu!2!c-e>im /ZeN erbarme dick U-<
der meinen Sohn / dan er ist .NondsückrlZ/ und wird übel
ZeMct/erfaltossrms Fen'r / und Vielmahl ms Wasser /
undich hab ch'l Zu deinen Jüngeren gebracht / aber sie ha--

ii. Mich düncl'r der jcnig siye Mondsüchtig / rrelcher
ßmldl'.ch ?u den lästeren Verändert tvud. D e dicke löl^ ge
^,l!ch !gk'ilel< der Leiern vcrschl essen die Äderen deß Hirns zu alle»
MlichmW rckunacn dcß Verstands/der Gedächtnus und deß Wll«
lcüs.WiedcrH.Gregoriuö beobachtet im ^. pl-,!. pcrnn. peccZru'n
lcn!, ,'w ,!,il!N()rlnv, .,!>, 1',-^u < 5,c,.> Die Sund verM)lü'siet den
Gedrauch der innerlichen Sinnen. Ein Fa^uchtiqer dem sein
Hm?!,ndF^s zu reinen anderen äusser Ilchcn WczcecndienlN/als daß
MjWschlage uiw verletze, O armtt Sünder! welcher aller guren
Wi ckWgcn so wohl äusserlich als innerlich beraubt / a!so daher sei-
M Mt nicht mehr siebet / nicl^t mehr erkennet / nicht mebr bebet und
ß,ü, üicht mchrgcdenckct / die bimmlischcGütcr und den Nutzen scl>
m Seelen nicbt mchr achte: / sonder wie ein Fallsüchtiger erstattet oh¬
ne Vcchai'd obnc E^pßndtllchÜit/cl^'c ill,5 O^u^ l, !Nsum comsN'N-
ä,(N!5,Gott hat ihneneinenstachcllchenGeisi gegeben l^om.
''.oder wicdnSnrilcheTexthat/spilnnm llu^ia!«!!. einen unenip-^
sin^tlicbcn OeM/ ol.!,!u5Ni nunviciennr^Zln^« !N N0I1 aucl'znc.
Au'endaß sie nickt sehen / und Ohr. n daß sie nicht hören/
überGotc d n V^nzchen :n solchem Stand fthel,c. ulid als ein Artz wis-
lmo dl.l' das Übe! in dem mneisten Tbeil dlß Hl'Ns scye /dol) die Sitz
dcß^emuibv und der Seelen voincmclich vc: lchct/ undcrstchttsich ihn
von dttgkichen Sicgtäqigcn zufallen der Sünden ba>n,hcrtz!q! ch zu
hlylm/uWwledtlbey V^stuiZzuoringen/lMd wei'crnc sIsiüöam
^ ^)n!>^,l,!> vix.il,>, ^.10!!- i,nci!tQu,i,, Daß dicbloje ^>z< g den
Dastand geben wird/ solcgt er die äusserlich^ Artzcüly n ^ffdie
tNWchs!,chI ^hlildlßM? übersendet ihm emEllendotlawcn, lech-
llchc^uaüclheit / ein Trübsal und Wlederwanigkelt/Iam der eimab--
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3o4 Am XXI SontäF nach der ^.Pre^'faltlZkelt.
NUl1gdcßHGrcg0li>.;«P^l.cu!Hsallur.Hcinwn.!;.^vni,c,>,l^^^

rein scvuc^s , q,,s,m silcnim^le l^ln« »K,,>,r. Betrachte was em
grosse (sesnndhe t deß Herycns sc^e der vbe: last desiLeibs/
so dasGen,üct))u <e ner ^rkäünu^rvlederniffcr/ weiches
dleGcjinldhclt Zcmemllch vern?uft'c.U:idwcile> gu!k,u!,0mild/
legt er anfänglich auffga» nüldcHitzeneyin/berühret nulMsnnffrich
mit der Ellcndöklawm der Trübsal den fallsüchtigen sündigen Men«
schcn / immassendaß jeinc auffgcwecktc Sll l auch sagen tonne/du!«.
ii2l?l,n<;c,. Wan er abn spuret das diese erste ÄrtzenevviclzMmgl
und nicht kräffcig genug in das innerst der Seelen hinellizuu,ngm / die
dicke rotzige ^uchngkeitdei basiern zuvenreibm/grelssteizuscharpffc»
rcn Millclm/schlagt den Menschen mit der EUendsklawmderMe«
derwäi tigkeithart vors Haupt/ weil die linde bciührung mchtsgehois»
fcn / bedienet er sich der harten Streichen/welche bequämcr die Scelzu
rechtem Verstand zubringen/weswegen dcrH tt!elon)'Ml,«!id.l.„,
c«p.6.0!cX. Vonoiesem hinlml,schcn 'Altz gesprochen/ l>cicuiicc, Li
lgn^bn cc>>>,Lc »o» iulini! cur»c,l<:cjLcvivlücac, clllMHucficrcuilozcu-
l^/ciic, sc cur2cu5 viviiiczvciir,, <3c vivi^cacu!. sulcuÄvcltt.mnc vnemiil
in cunic,?<5u cjli«, ssm «üo n!?<enre murr ,i jHccbgmu5. lörlV'l'blMS
schlagen und heilen / und »uckr allem pflegt er unser/<«üdcr
macht uns auch lebhasft/undindem er der ZeschlaFenm Ze>
sstechr und die gepslcchte lcbhassc gemacht / und die Kb^
haffriZe auffcrrvecht/ dan rrerdei^rvuln jememAuZesM
leben / die wir in semer Abwesenheit codc dalagen Mo daß

f>cicullu!cv!^>!u.Solle sicb ledoch begeben, das auch die schlagmg alt
leinnlchlhclsicnwolcc/schlecccGottzunochdarttlcmMlttcl'ttmbtMit
der EUcndselaw der Trübsal
das Fleisch mit dmglöltcn Schlnc^'-cn/auffdaß cr dcnGcislhcyle/da»
her der Apostel ,n der 2. l-p.il. zi! den Coru-r am 4. geschrieben,- u«i>l
ul>i ^liz clt l,l.'n>>_> liniier cuiilniio»cüs, inmcn iSqüüinnzclircnuv!-
li,r^,t.-6 c in äiem. Objchon unser Mcujed der äusserlich ist ver»
tve,'ct/ <öw rd doch derse!b:Zc dcrmrrcudiZlst /von rag zu
taZ ernewerr Vnd kan d,r Mensch sagen nach der Vbcrschriffl deß
Ellends/»llüiu eui'VÄlclcn.

v. Der König

Schwache
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Neun und fmisszlMe Predig, so ?
Schwachheit har sich v:e!fältlg gemehrer/darnach haben
siegee^lec Ich dckenlie die Wachm/oicsn'Paß deßPsalmistcnkombt
M cims ounck'l vol/dan ich weiß nicht vonwemc er rede/von dem
ßji.ctte» oder aber dem Sünder. Der H. Augustmuswilt / er rede
M W Gei cM, von den Außerwöhlcenunddaß daher, weil er gleich

,>m,tt« >nc3«>mier iÜQ5:Er har alle meine willen wunder«
^ichgemache/anden^>eliZen/die in seinem L^and se'sne:
hu antwort/ welche mir den Paß zwam in etwas öder mcht gantzlich
Met/im lauffcn / cylcn / wird erfordert ein StM cke und Geschwind
^ft,c/die Kranckhcit aber deß Leibs macht schwach und krasstloß /
B nimdl die Schwachheit desto mehr zu / jcmehr die Kranckhciten
llimchtttwerdetrimmassen daß der armeKranctc auffdenFüssm offt
cht stehen kan/ wie sagt dan der Prophet/daß die Außerwöhlten desto
suicker gelassen/ je grössere und mehrere Kranckheitcn ihnen zugesandt
Mdm. D>e Natuckündcr melden auß ihrem Mimu daß zwischen dem
Hischundder Schlangen grosse Fcyndschafft seye / also daß wem sie
sü)bWmen auffeinandcr loßgehcn /und obwohl der Hirsch offt ver«
wM wird/ so tragt er dannoch gemeinlich den Sieg darvon / dieß
DtiMNölt plinii !>li.8. c»>',)2. d»m sei^cinil.-'uz p^^nüle ceiv«z,
cmPie ne«rc persz>icuum ck! Esisi offenbar / daß die pirsch
mir dm Schlangen sireiteil und jelbigetödren/und setzen die
Diuwüßm hinzu/dah wan der Hirsch nach dem Streit sich ubcl von
den Schlangen rcrwundt bcfindcc/an platz daß er solce ruhen/mit gros¬
serOcschwindigkeit lauffe nach dem Brunnen seinen Durst zulöschen /
und fichzuhcylen/wiedcrH. ^l,^lt,i,,,5luperpl'!»!,4i meldet/per-
emzuiz irr^ n i!,,,« »^! for>'e8 3ctiu5 clisrir : U)att der pirsch die
Schlang nerödrec/ laufst er desto geschwinder zum Brutt--
nen. Weßivegen jener zum bcdiurzeichm einen lauffenden von den
Schlangen gebissenen Hirsch mahlen lassen mit zugesetzter Vbcrschrifft/
qUÄ pIma vuliierH e«cl,l5u5 3ciiul, jemehr Wunden se Zeschrvin^
der lauff. Der Käyser llumui.i»,», schützte einsmahl mit dem Bo«
Zm wieder einen Hirsch/ und weil er in der SckülMunst wohl erfah¬
ren/hat er ihm etliche Pfeil in den Kopffgeschossen/ in solcher schöner
Ordnung/ daß sie daumb und umb w-ccin Cron gestanden/ welchen
Hirsch ein ander lassen abmahlen/und die vorgemelteWort darüber ge¬
schrieben/ quo pluca vulnci» eo cursuz gcriur. Es liesse aber dieser Hirsch
nachdemBerg Ida das Anlkraut viaamnum fürstine Wunden zu
suchln.

Iiiii 3 vi.Zu
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26. i^w«!. <,!,,'. ic>. Lli Äol-lim mci,re? cerv« c> <un'u Die Seele«»
derAußerwöhlten werden Hirstd genant G schwüre H» ch/
welche 3.e niedrige Ding der Erden verachten/ und mir roiiem'f^F
nach den himmlischen und ewigen tl achte.1 auffdicssH»st!,Iagt t>!''' ,1
die Tmffclcn gar ängstig mit den gisstigen Pfeilenih>erhöllilctn,Ver¬
suchungen gcwapffnct.l'.n3vciunl ! ^ni^iu^,!-, > I> sel,Z.ui!^,!!r„c
in c>l,t'-u,c» le6tu, car<i? p^I.,0 Sie haben ihre^feil im Rccher
bereit / damit sie im dunckelen aussdle schzesien/dir aussuch-
t?Z -von ^errzen si'fNt.Siescynt H»!chsovon den! ölli!cheScl«an<
gen bestellten werden/ welche anders nichts juchcn / alsibninibr G fft
mzuglcsscn/wie dan auch dU'Teuffcl / welcher Wliew Miseren sie
Mutter zubetncgcn sich in gestalt einer Cchlancen sch^n lgsici <;< „.,.
sie scynl Hirsch höchlich von Gott geliebt / da, rmib ze> schusser ei sie mit
vielfältigen Pftilcn der Kranckheit / und jemchr er sie liebet / >c ligllirer
lint ihnen «mbgchet / und vornemblich wan Gott sicl et / daß sie M
achtsam / sah, lässig und langsamb siynt in d> n Sachen ihrer Ecclcn
.hcyl bell essend/ze^pfcilct erste mit leiblichm E 6 rrachl^mi roü oben
berab;vonundcn last er sie liefen von denfturinen WM, der Ver¬
suchungen / auff das'sie mit d,fto grösser Geschw nd,MzilOottna-
hcn/und nach dem Btunncn s incr Barmheitzigleitlaulim/ undcm
jeglicher undcr ihnen mit dem Psaln isicp singe/ quen^ön «cium cil ii-

Glcicl? wie ein Hüsid verlangen hat nachdem wasserbum«
nen / also hat mein See! cm vertane en n.'ch dir O Gott.
(^l,l> s!,,5l! Vluncra , eu sUlluz »ciiur. Dan nachdem die MßeiN'Me
tckcnl'en daß in dem 0 a-n^no der göttlichen Gnaden/und m dem
Bnmncn der Barmbei tziakelt / das cüchgc Mitte! ihrer Gcs^id!c,t
U!ld Wurden hestlhct/lvllN sie ZU G>0t / ciuen^cimociu-',«ivüz Kc.
Ivl, !i!s!',c^,lX <!,nr,i lirmn.nc.<itun:m, spllcht dtl'>H ZlUiN^siil.Us libtt
cen si> pln!. I^onnä ^liiiiio^.sl.^ UI meciicl,,!« cll'lic:cl3l!,in, mn!c
^ali mülsio!, a'.,5 i,>nrmir»cc5 acce!erÄvrr!,ni , in ja,«nm> r. Il'>e
ScbwaclHeit hatsicl> v'clfälnZ gcmehret/ nit?umv«der<
ben / sonderen auff daß sie zum ^,nzcn verlangen trugen ;
danm b naed vermehrter Schwaciheit habende reglet/
dani»o sie gche^ler wurden/ wie das BlpiMl dc,) Konigltius
lehret,

vu. Bnscr Cotlisi ein Artz.dan also spiicht er!:xoä. am «f Ick
bin
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l,!l> der <?ett der d ch Hehler: i^^u en>m D^minu5 lanamr tu«5,
mHttm C^ldälfä'sn T^t/.!»!» cßo Oominu5 mcclicu^ M!,5. Da«
ich bm der Her: dein Ary/ rvaruber der H. Tbumag also redet: Vc>.
«ilc Dcu« meciicum, öc bcne, czui prozilclarulumnlbnziin^unarilIUI
!>>!!q,!>si>nzc c?miic5 i!i6rmil2ie5M2512m 2>iim3!^!i»m cc>lt)ur!3 Der
Umnennet sich ein Arrzen/ und gar wohl/der allen deine»»
giiiidcn ZoädlZ ist/der alle deule Schrvachhelten Hehler /
sowohl der Seelen als dej; H.elbs.1'2n>ün'/jagt^u^l »lm^.^b
W,üb,!5 mcclici cltu ; uc!,c en,m i^^eüeiilemmgnlü lu:,^. Vnder^e«'
bcdich nur den fänden deß Aryens dan er hasset den jeni^
«cn/ der seine <?and von sich treibt. Alsdan aber vertritt er am
bM ras Ambt eines Seelen artzcs/ wan er die See! in Kranckhnt
ililü leyden/in ängsten und Wiederwärügkeit setzt Weil er ihr auff
solche Weiß die Gesundheit und Stärcke/ die Andacht und Erkant--
nus OKttes wiedergibt. Es predigte der Prophet i!»ia5,is,.4?. den
BllMen VcrStatt Icrusale/welcke flch darüber beklagten ^daß sie von
AN mit vielen Trübsalen heimgesucht wurdcmallerllcbste sprach er
slWsMn/ styl getröst /dieß lsteinkrafftlgeArtzency fürcwereUbcl/
Ml Kreuch gar zart liebet wie ein Vatter seine Kinder / will euch das
Mtems Artzens vertretten/und weil ewere Wunden sehr liess/kan
er kein geringere Artzeneycn gebrauchen / höret er thut euch solches zu
W.lM Iiirc ciic'r !)^,m!iiu5 in,^!e laluriz nuxülLiu, lnm rui, dießta^t:
derben am Tag deß He^ls hab ich dirgeholffen/ welcher ist
abe> derTag ewcrcs Heyls' der Tag ewer Kranckheic /ewer Angst /
ewer Trübsal/ dan durch selbigen werdet ihr zum Heyl gebracht / ein
ticDcher Artz / welcher mit dem schlagen die Schlag hcylet / mit
den Wunden die Wunden aitzct / du.eh die bitterste Mittel /
welche granchm »cheinen/zur Andacht/zur E'kantnus führet, Ihr wis¬
set doch wohl daß der Varblercr mit der issncetten stechend die Gesund¬
heit ertheilet : nxe schlecht und infälcig/ will nicht sagen «attisch > wär
dei Krancker/welcler das Eyscn in seinen Händen sehend sich entsetzte/
und Neffe hinweg hinweg mit dem Artz/ fern von mir/will der mich mit
schneiden.stechen,und brennen A> tzcn ^ was hoffen scynt mir daß < wür-
destunichtzu demselben sprechen /ey was ruffcstu/ sey still undrühig /
solches alles geschickt zu deinem besten/ das ist das emtzige Mittel/dar¬
in bfftchct deine Gesundheit und dein Leben/ sonstcn bist« vcrlohrcn und
lach st auff der Post «um Tod. Da habt ihr lcbhafftig abgebildet/was
GottMWöchut/wgNttMslMtKlgnckhmundTlübsalheimsucttt.

vui.Die«



zag Am XXI. Söneng nach der 5>. Dre^faKiZksit,
VIli. Dieses l,t gar schön bcschriebeninrnn Buch Job am s. cZp.

(^lii2is!sc v!,!»er2l, öc mc6elui,^c,c<ll^l,, ^ jm2in,zeiu5lHn^mn>!!i sex

schlagt und seine <?a!?d nracben gesund / in sechs TrnlMcn
roirder dich erlassen / und rn der siebenter rvird dich dns Du,
glück nicht anrühren. Es will l^>,^>.^ der giossc Wc!twc!sc suqcn/
bekümmere dich u cdr >o fehl mein lieber Freund Job/rrcistunM laß
die Hand Gottcsseye eines Barbicrers Hand / welcl^ schneidend und
brennend hcylet' ein wundcrbarliche Hand welche/rcissmozusammsü«
get/welche schlagend crftischel/darmcderwcrssmd auPcbi/iu de er dich
macht z'i einem Schlavcn der Pcm / erlöset cr dich auß der Dunsiba^
kcit der Sunde»; in viclc der ängstengicsseterauß dievieleseiner Bl»m>
hcrtzigkcit. DerH Gregorms crtlärtsebcnmäffigl,b.6,^iu^l,c^.
i/^, »Dmninoicnz Dcu5 vulnei2c c^uo5 reciucere 26 saluiem cur»i, «o
nem ncrc>Lnc,Li menriz ^»linem iuc> f>3vorc lÄbeszcirzvuIncrzncioc!?«
»<r lZIlnem revacIr.cum ^iIc<5ta5 5>,io5HN^!rexrer!.^zuc inlelinz vivznc.
Der allmächtige Gdtt verrounder die jemgedie er wilr zum
^e'sl führen/er <>ch>lagr das Fleijch und erweichet die Hamg-
Veit deß Genrühts mir seiner Fdrcht/in dc er dan vei wunder/
berussr cr zum -^e^l j plagt t^,,re ncliebte äusserlich / aufs
das) sie innerlich leben. Er verwundet von aussen und hcylet
vonmncn / bekümmert den Leib und nimbl hinwecdic Hattich'l deß
Gewichts : als hat er wollen sagen / das Gcmüch ist hatt / der Ver¬
stand raw / die Gedachtnus ist mcht weich wie cm Wachs /welches die
intrückung deß Siegels gar leichtlich an sich nimbt / sonder wimn
Stcm/in welchen man mcktsimlückcn kan/undalso Mvcrqcssm ;
was soll Man nun thun solche Hartigkcic hinweg zunchmm ? wie soll
man die Wunden arlM? mit Wunden mir Harti^kcit / dem Sccll,cgt
kranck an einemMtigen Gcschwärdcr Unzucht/ Gotr kombt dick, zu
hcylen mit einer Lancetten der K> anclhcit/ mit cil-sm Fieber / mil cim
Zährung / mit einer Wassersucht. Dein Gemüth >ft Ml) von >5oi>
fart geschwollen/Gott kombt mitcmcm Messer desi Un,a!^cl^dci Vn>
miad/schneidet und vertreibet das GcschwMdubastcm Wohlgefallen
in deinem Angesicht/indeinen Augen/in deinen Haaren/ in demen Zäh«
neu / Gott kombt dich zu bcplcn / mir dem Krebs / mir den Kmdmhlat«
tercn^
dir die Nase Lefftzm/undBacken/und das Haar hmwcgfrcssm dicAw
qcn roth und trüb machen, du Zcihn und den Mund faulen dieUblln
^ deiner
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Ms Vttltll zu heylcn, I'lnc^ln lud MH,!,!,II5 niüclici elta,c>6ic eniln
l«e!!cmem. Seme A-tzUMN und p^^'t!0nenft>'nt zwüm bitter /
/ti jiewcidcndueltbcilcn h-iezwcnn das Liccht der Gnaden /hemacker
^5 ü-cE^bschüfft dcßewigm Lebens/ und ohne dicstlbigcwirsiu do«-
hu, nichlgtlangcn Lehrne solches von dem Propheten Iercm. l'Kce.;.
^.icvl^mcl'maliiu^iinix^.iüelHriHvic me Hk^ncKiQ.- Er hat Mich
^„t Bitterkeit erfüllet/und mir wermurh Zetränclet/was
ß«li?fd!! Artzeiiey erfolgt^ das Liechtdcr Gnaden/ »uv> 6,!uculc>. am
MZen ftü^chade ichs er^ant/ und die Erbsckafttdeß ewigenTc-
M/ lz mcz l^cu« ciixn ainma mc>2 : tl^ein T^Lll ist der ^er!
^ichrmein See!, nänisch bisiu / wan du ohne die Altzmey dcß
i>'llii!ies uno Lcydens/ vermeinest das ewig leben zuerhalten.

Da König David zürnte wiedcrdie jmige/welchc da sprachm/ l,3?<
l^mie pülliäegmliz llinÄuasilim l)e> am 82. p<. lasset UNS dNs
^eiliZthumb Gottes erblich besitzen/ wandte sich zu Gott und
ljM)k'' I)cu5 mein s>c>ne !Üu5 ur rutam, öc ticuc KipuIZm 2,-ne t2ciem
vcm>. Ment Gort treibe sie umb wie sin Rad / und wie
Gt«ppelen vor dem AnZcsichvdeß Winds Als wolle er sagen/
«W was ist daß für ein unzimücheforderung deren Menschen/ ichvcr«
NMe mich über ihre Vcrmcssenheit /i'ollcdusie ein wenig wie man
l!nMroüet.«u>l2 Dzvicjchasttt U>sachzuzürnen/sosagewaruml)?mel°
!k!Ht wcildu auch cm Ansprach hast auff die Ervschafft ^ die Anforde¬
rung E uns Älcn gnuein / dan der Titul/dmch welchen wir die Erb-»
schafft begehren / ist die Kindschasst Gottes; nun haben wir alle den Ti-
tulsoslymwir auch alle G den deß Lebens, iplecnim spiiiruicellimu-
mum leclclic lpir,rui noülll , c^uoä limuz iili> Oei; li 2licem lüij, öc IiX-
icclcz. d?rselbiZe Geist gibt zeugnus unserem Geist / daß wir
Ander Gottes se'fnt / se'pnt wir aber Binder/ so stynt wir
auch Erben. l<om.8. Haben wir dan nun cimn gclck rlichen Titul/
und folMds ein rechtmWge Anforderung auss das Reich/und die
Abschafft deß ewigen Lebens / warumb zürnestu über uns? darumb
daß WilfagM/KxlccÜlÄle pulllcle^mug <2NÄUllliun! Qci« So können
N)ir cbcnmasslg wieder dich zümen/weil du am I f. pla!.sagst: vominu«
^lz IiXleclu^in mex , öi cal^ciz mei, u « qui rssl^iine^ riXrccllt2rem
m?zm milii. Der /?cr: ist mein Erbtheil / und meines Aelchs
theil / du bist der mir mein Erbschufft wiederumb geben
mrsi-, vermcmestu aber daß unser Zorn wieder dich unvermmfftig /
lwmnb erglimmestu dan wieder die/ welche als Kinder die besitzung der

^^^.r.Le^ij. Kkkkk Erb«
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Erbschaffc antrcttcn wollen? ihr Rechtsgelchrlen / euch roollen wir die^
st unsere Streitigkeitzufchllchttn übergeben / ihr ftZgt achwicv'ele
weisen ei» Person zum Erben könne ingesett werden ^ undidr antwort
auffjwoo Meisen/^ll'<,^ll,!i>cc,nci!iu.,nei!>lt!N!!p<,le!l,Xem/frev
»ttdobne ^edlNFnus/Odermlr einer gewissen Vedlngmls/
also schliesset cwel^uÜi!!!HN^5lil,. 2.!nltic. cn. >4-i.dlLl0,ii'^!l^ dan
tlsagt:'c>irre5öc pure.sc su^concü'ione inlinui p<>lest.NcVldmanÜ5
ftn aderfeynt zweyerley; einige unmögliche/unz,mliche/unth>bm/dm
Rechten undgl!ten^ltten w!cdcrftre!)lnde;elnunmöglichem Beding»
nus aber in dem letzten Willen l^.-tbctür z'5o nun lcupri,. Dchtt «M
l'icünm seinem Tel,ian!em dems,run!um zum Erden gemacht mitdeni
Bedingnus/daß er ^uriun'ftinenBruder solle umbringm/oder0!,m.
piodoram solle schänden und schmähen / hat diese Bedingnusgar kein
Kraffl/wci! sieden Rechten wiedersircbt/und den guten Sitt?n:o0e?
wem er mit den Gcding zum Erben gemacht wäre/ daßerdm Himmel
solle berühren/welches unmöglich/dieseOedingnüssen plu non lcri^i,
iizbelNlir. Andere scynt mögliche lmd ehrbare Bedingnüssen / die mch
ftn erfüllet werden /also daß wan sie von dem Erben in vorgeschriebene!
Maß nicht erfüllet werden / er von der ErbschgfftaußgeschlcOn vcr-
bleibt-Nun kan einer Krasit der rechten viel Erbe insetzen/undsoMals
ts Will/ öc unum nomincn, öc ^lutezulc^ue in ii,lin!mm,<^!lllczu^I,^»
reäex vcüi 5iccre licer, sagt suKiniÄUUl «"!>,, 2 inllir. tii. 1^ §. X«vii,
«uiem. Man kan M Hrben machen el'nen Hder mehr ohne
tLnd st> viel er wllr Und diese alle wan sie under emem beding zuEr»
ben gemacht/ müssen sie dasselbig vollziehen/so fern es möglich und ^
lässig; und wan einer unter ihnen es nicht vollziehet / wird er auß dtt
Erbschasstaußgeschlosscn.

x. Zu mehrerer^rklärung der Wort deß Königs David hab ich in
den Historien der Spattaütrn gelesen/daß unter den Tbcbanmnein
Geschlecht gefunden / dessen Nzchkömüng Zle-cksam erblich mit einem
Speer nuffdcr Schultet gcdohren werden / und wan cm Kinddichi
Geschlechts das Speer mcht h«te / würde es für unehrlich gehalten /
und hattekeineAnsorderung auffdieErbschafftdeßVatteis/dieelden
ehelichen Kmderen im Testament hinderlassm ; jetzt werden wir den
Sinn,Davidsbsgreiffen undditUrfachseinesZoiNsbefennm/wiralie
ftynt Kinder Golces/und umcr uns ist ein Ersigebchrcner/welck crZriß>
ftr als wir alle / und dieser ist Christus / dessen Brüder und Mimbm
wir ftynt der vätterllchm Gmmn unb deß ewigen Mns- 'slc enim

lpincul
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8^ Mt uüscr Vatter hat u^s nickt gar und absolut zu seinen Erben
nMnm^m / sonder mit e nem Bcdmg/und selbig ist mö^ch unl»
Mch/ mitdcw Beding nembllch / daß keiner der Erbschasst solle gc>
n^ii/er seyedangangen durch den Weg der Trübsal/daß keiner der»
Meüsollelhell^üfftlgwerden' wan er nichtals sein ehrlicher Sohn auff
dllGckulter mit dem Speer deß Ci eutzes geze clenet/ diese Bedingnus
hi!MTckgcbohlcr!?Gottesunser ältester Bruder Christus volikom«
h^llsuüet' ^oun, s>pultl,ii. si,ni (^nrMim , se >r» inir^lc m el»>s>»rn
^nl.,c.i4. Müste nicht Christus leyden und aljo in sein
^enlichVeit hineingehen^ W< il diese BmngMs aber allcnErben
glliiün/allen Kindcren Lottes / allen Brüderen Chr.sti / so müssen wir
lMge «ich erfüllen / und auffunler Schulter das Speer und das
C>cutz nü>i?n/wie es der Apostel Paulus gnnigcn/ c-^c, e^,m ll'ß^r»
DüMün s-s., ,'calpus<.'nieu f>c,rl!,.«i! (;,1,.6 Ic!) craZediel^ahl^
ze'chcn dch Henn ^Jesu an meinem L-eib. Sonst» n werden mir
Md«sn E> schärft ausgeschlossen / weßweg.n uns der Apostel ermah-
MMßwW wir mit Ch> isto wollen E> ben deß Himmels seyn/wir auch
MM muffen leyden/und also die Bedingnus erfüllen/ li^reäe^ui.
<l«l>D''l,,cc,K,r,c^!-Zusem dkn^i.i! ramen com^aiimur. ^iNe W0l-s
lcn dlt Eibschafft deß Himmels besitzen durch den blossen Timl der
AüdschcH und sprachen/ K/rrc^lÄre siolllcieamu« s37>«U2iium Dci,
di»Mb lvcndte sich David zu Gott und sprach/Wissen dar, die armselige
mchc/daßsiemchtpuiHl?su!l'.lcund gäntzlicheE>bcn/sonder Erben lul,
coMwne unter einer Bedingnus/Wie wir alle seynt' wollen sie dan der
EMafft geniessi/so müssen sie die gemeine Bedingnus erfüllen/zu wel>
chtt die Eiben Verbunden, pelmu^az !l>bnl,ns'ne»;c>'7'c)>cernu5 mcro-
!«!,^e'Znum l)<-i. /^H.14 DurchvieleTlübjalmüfsenrvirhm^
einZehen ins Reich G«rres. ^s ist vonnöhten/ daß man zusehe/ ol»
siecillffihlen Achselen die rcchtmässige Kinderzeichen haben / daß ist das
Speer / dasCreutz;
umbmitderGeissel der Trübsal/wie ein Kind den Bopff schlagt und
MbttM/damitwan sie also dieBedingnus erfullct/auch ein rechtmäs-

sigt forderung haben zur vättcllichm Erbschasst, und also diejelbi'
ge erlangen und gemessen mögen ewiglich Welches uns

allen verleyhe Gott Vatter/ Sohn und helliger
Mist- Amen.

KMl 2 Amxxii.Son-
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